
Ernst Fuchs/Walter Künneth, Die Auf- mit dem Neu-Sagen der Botschaft VO:  3

erstehung Jesu Christi VO  3 den Toten. der Auferstehung nıcht Sanz
Die Dısputation VO  3 Sıttensen. Na: deres gesagt wırd als 1mM
einer Tonbandaufzeichnung herausgege- Zudem auf, da{fß die beiden Dıs-
ben VO  } Christian Möller. Neukirche- oftensichtlich nıcht VO' der gle1i-
SX Verlag, Neukirchen 1973 1772 Se1- chen Ebene her sprechen. Das ist ber
te  =) Brosch 12,— iıcht der wWwenn überhaupt, annn NUur

Banz geringem Grad! auf das 1-
Es 1sSt 1U schon tast ehn re her, IiNer wiıieder 1Ns Feld geführte Sprach-

da{fß dıe Professoren Fuchs und Künneth roblem chieben Da{iß Iso Künneth
auf dem Sıttenser Tag das rechte 1n der traditionellen, biblisch-dogmati-
Verständnis der Auferstehung Jesu hri- schen Sprache formuliere, während sich
Sst1 VO  3 den Toten disputierten. Dennoch Fuchs 1n einer anderen Begrifflichkeit
hat die 1UN vorgelegte Nachschrift des da- bewege. Wäre CS 1Ur das Sprachproblem,
mals angefertigten Tonbandprotokolls ware eın Brückenschlag urchaus möglıch.
nıchts VO der erregenden Spannung der Daß aber der Verstehensproze{ß nıcht 1n
Debatte eingebüßt. Insofern 1St diese Do- Gang kommt und eine Verständigung
kumentation 1ne ausgesprochen interes- 7wischen den Dısputanten sıch als

Lektüre. ber nı  cht 1Ur dies Sıe möglich erweıst, hat sehr viel tiefere
1st ugleich auch recht informativ. Und Gründe, die iın der verhandelten Sache
das des Inhalts und der Form der liegen. Beıide sprechen WAar

Argumentatıon der Dısputanten. Da 1sSt ZU leichen Thema, meınen ber
auf der einen Seite die präzise Klarheit anderes. Es 1St unverkennbar, daß CS für
der der Bibel eWONNENECN Aussagen eine biblische Theologie W1e die Künneths
Walter Künneths. Man versteht autf An- und eine Existentialtheologie VO der Art
hieb, W as ZUuUr Aussage bringen will, Fuchs’ 1n eıner Grundfrage christlichen

Glaubens un damıt christlicher eolo-W a4as gemeıint 1St. Ganz anders Ernst Fuchs.
Gewiß, auch hat den festen Vorsatz, z1€ keine grundlegende Gemeinsamkeit
die Auferstehung Jesu Christi ZUuUr Sprache o1bt.

bringen. der besser re Bedeutsam- Diese Erkenntnis, Sıttenser Gespräch
keit der ihr Wesen. Aber seine Sprache, 9 ßr Licht auch auf die heu-
die die Auferstehungsbotschaft Zanz NCU, tige, WenNnn auch anders gelagerte theo-
Sanz anders will, hne das Eıgent- logiegeschichtliche Sıtuation fallen. Und
ıche preiszugeben, 1St eindeutig, auch VO'  3 daher lohnt CS S1  $ dieser
vielfach interpretabel. Und alle Versuche Dokumentation greifen.
etwa 1n der Diskussion, Fuchs einer Ulrich Betz
Festlegung bewegen, 1 Blick
auf eine Erklärung ZUr Faktizität der
Auferweckung Jesu Christi VO den 'To- Hermann Härıng, Kirche und Kerygma.

Das Kirchenbild 1n der Bultmann-
ten durch Ott damals und dann, wWer- schule (Okumenische Forschungen. Her-den von ıhm abgewiesen. Statt dessen
zieht sich anstelle der personalen ausgegeben VO Hans Küng und Jür-

geCn Moltmann Mitarbeit vVvVOomnAussage auf die doch sehr allgemeine Eberhard Jüngel und Walter Kasper,Formulierung zurück, 1n der Aufterste-
hung drücke sich die „Einheit VOoO  3 Leben Ekklesiologische Abteilung, Bd YIS

Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wienun Tod 1n der Liebe“ Aaus. Man ist 1972 4237 Seiten. Leineneiım Lesen davon nıcht befriedigt,
wen1g W1e ecs damals die meisten Zuhörer Wer arl Barths Auseinandersetzungen

mi1it Bultmann kennt un! den sowohl von1n Sıttensen y und fragt S1' ob
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